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Beginn mit Kreuzzeichen
Wir Verabschieden uns nun von … N.N. 
Der Augenblick des Abschieds ist der Augenblick des Todes und seiner Macht über das Leben. 

Du möchtest nein sagen, wenn ein Mensch dich verlassen muss, dem dein Herz gehört. 

Er aber braucht dein ja, um gehen zu können, 
um in die Geborgenheit zu finden, 

nach der seine Seele sich sehnt. 

Denn der Tod ist die Grenze des Lebens, 
aber nicht der Liebe. 

Denn wisse: 

Mag das Leben eines Menschen nicht länger gedauert haben als ein Morgenrot, oder bis die Sonne am höchsten stand, oder mag es gewesen sein wie ein schöner langer Sommertag 
Immer wird es Licht und Wärme in den Herzen derer zurücklassen, die ihn liebten; 

- denn kein Wort und keine Tat geht verloren. 
Alles bleibt und trägt Frucht. 

Einen Menschen, in dem dir die Liebe begegnet ist, kannst du nicht wirklich verlieren, 

auch wenn er sich wieder von dir trennen muss. 

Denn er wird nicht gehen, ohne etwas von dir mitzunehmen und etwas unsagbar Schönes in dir zurückzulassen: 

Das stille Wissen, dass eure Seelen sich nun so nah sind, wie nie zuvor. 
Hand nehmen und loslassen - Einleitung 

Wir beten zu dir Gott, Ursprung und Grund unseres Lebens: 

Eine Hand hat alles losgelassen: die Freude und die Mühsal, das Glück und das Leid. Sie/Er hat andere Hände losgelassen: vom Ehepartner, von den Kindern, von den Eltern, von Freunden und Freundinnen, von den Nachbarn, von Arbeitskollegen, …..von allen Menschen in ihrem/seinem Leben. 

Ihre/Seine Hand hat alles losgelassen. 

Nun müssen auch unsere Hände loslassen. 

Was möglich war, ist gewesen. Was lebbar war, ist vollendet. 

Lassen wir sie/ihn gehen in Frieden. 

Handlung: Hand drücken bzw. berühren, halten und loslassen
Danke für…  (wofür danke ich, was will ich dir noch sagen)
Psalm 139

Herr, Du hast mich erforscht und du kennst mich. 

ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. 

Von fern erkennst du meine Gedanken. 

ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; 

du bist vertraut mit all meinen Wegen. 

Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge 
du, Herr, kennst es bereits. 

Du umschließt mich von allen Seiten 
und legst deine Hand auf mich. 

Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, 
zu hoch, ich kann es nicht begreifen. 

Wohin könnte ich fliehen vor deinem Geist, 
wohin mich vor deinem Angesicht flüchten? 

Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort; 
Bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen. 

Nehme ich die FIügel des Morgenrots 
und lasse mich nieder am äußersten Meer, 
auch dort wird deine Hand mich ergreifen 
und deine Rechte mich fassen. 

Würde ich sagen: "Finsternis soll mich bedecken, 
statt Licht soll Nacht mich umgeben", 

auch die Finsternis wäre für dich nicht finster, 
die Nacht würde leuchten wie der Tag, 

die Finsternis wäre wie Licht. 

Denn du hast mein Inneres geschaffen,

mich gewoben im Schoß meiner Mutter. 

Ich danke dir, dass du mich so wunderbar gestaltet hast. 

Ich weiß: Staunenswert sind deine Werke.
Als ich geformt wurde im Dunkeln, 
kunstvoll gewirkt in den Tiefen der Erde, 
waren meine Glieder dir nicht verborgen. 

Deine Augen sahen, wie ich entstand; 

in deinem Buch war schon alles verzeichnet; 
meine Tage waren schon gebildet, 

als noch keiner von ihnen da war. 

Wie schwierig sind für mich, o Gott, deine Gedanken, 
wie gewaltig ist ihre Zahl! 

Wollte ich sie zählen, es wären mehr als der Sand. 

Käme ich bis zum Ende, wäre ich noch immer bei dir. 

Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz, 

prüfe mich und erkenne mein Denken! 

Sieh her, ob ich auf dem Weg bin, der dich kränkt, 
und leite mich auf dem altbewahrten Weg!
Körperteile mit Weihwasser segnen
Als Zeichen unseres Abschiednehmens und im Vertrauen, dass Gott die Verstorbene zu sich führt, segnen wir ihren/seinen Leichnam mit Weihwasser: 

Gott, 

segne ihren/seinen Kopf, den Sitz ihrer/seiner Gedanken, Träume und Pläne, segne ihre/seine Hände, mit denen sie/er gearbeitet, berührt, verabschiedet und umarmt hat,
segne ihre/seine Füße, mit denen sie/er die vielen Wege ihres/seines Lebens gegangen ist, schwere und hoffnungsvolle, mühsame und beschwingte, traurige und freudige, 

segne ihr/sein Herz, das sie/ihn am Leben erhalten hat bis zum letzten Schlag. 

Gebet: 
Gott, wir danken dir für N.N., die/der uns durch den Tod genommen wurde. Wir danken dir für die gemeinsame Zeit. Nun ist ihr/sein Leben zu' Ende und wir trauern um sie/ihn. 

Nimm Sie/Ihn auf in deine Liebe und schenke ihr/ihm deinen Frieden. Amen. 
Vater unser…

(Hand rechts und links auf Kopf legen, Kreis bilden und Hände reichen)

Ich zünde eine Kerze für dich an 
Du bist gegangen. 

Dein Lebenslicht ist erloschen. 
Du bist nicht mehr. 

Ich kann es noch gar nicht fassen. 

Wir lebten gemeinsam. 

Nun ist es einsam geworden. 
Das Dasein füreinander, 

das Besorgtsein umeinander -

alles ist zu Ende. 

Es gibt nur noch Nachworte 
Nachgedanken. 

Wie unerbitterlich der Schlusspunkt 
beim Lebenslauf ist. 

Wie kurz wird das Leben, 

wenn es mit weniger Daten beschrieben wird. 
Wer kann ermessen, was dein Leben gewesen ist? 
All die vielen wertvollen Augenblicke - 

in Worte kann ich das nicht fassen. 

Das Wesentliche trage ich im Herzen. 

Meine Gedanken kreisen um das, was war. 

Es wird nie mehr so sein. 

Ich weiß, was ich hergeben muss. 

Ich zünde eine Kerze für dich an -

und denk an dich. 

Du bist gegangen - 

ich bin mit meinen Gedanken 
allein zurückgeblieben.
Segensgebet  (wir bitten um den Segen für uns)
Gott, wir trauern um einen lieben Menschen. 
Er wird uns fehlen. 

Aber wir geben ihn in deine Hand 

und wissen ihn in deiner Liebe geborgen. 
Wir haben Angst vor dem Tod. 

Tröste uns, wenn wir selber einmal sterben. 
Denn du hältst uns und lässt uns nicht fallen,
 was auch geschehen mag. 
Gott, du heilsame Kraft 

Nimm an die Traurigkeit und 
den Schmerz, der da ist. 
Nimm an die Dankbarkeit, für das was gelungen ist. Schenke Kraft loszulassen und Abschied zu nehmen. 

So segne uns, 

der allmächtige und barmherzige Gott,

der Gott der Trauenden und Leidenden,

der Vater,

der Sohn und

der Heilige Geist.
Amen.

Zusätzliche Varianten

Auf der anderen Seite des Weges 

der Tod ist nichts 

ich bin nur in das Zimmer nebenan gegangen 

ich bin ich, ihr seid ihr 
 

das was ich für euch war, bin ich noch immer 
gebt mir den Namen, 

den ihr mir immer gegeben habt.
sprecht mit mir, wie ihr es immer getan habt 
gebraucht nie eine andere Redeweise 

seid nicht feierlich oder traurig 

lacht weiterhin über das, 

worüber wir gemeinsam gelacht haben 
betet, lacht, denkt an mich 

betet für mich 

damit mein Name im Hause ausgesprochen wird 
so, wie es Immer war 

ohne irgendeine besondere Bedeutung 
ohne Spur eines Schattens 

das Leben bedeutet das, was immer war 
der Faden ist nicht durchgeschnitten 

warum soll ich nicht mehr in euren Gedanken sein 
nur weil ich nicht mehr in eurem Blickfeld bin? 

ich bin nicht weit weg 

ich bin nur auf der anderen Seite des Weges 
Charles Pekuy 

Noch einmal will ich dir "Danke“ sagen 

Danke - 

Wie oft habe ich dir zu Lebzeiten dieses Wort gesagt, manchmal ganz bewusst, 

manchmal eher nebenbei, 

manchmal aus tiefer Überzeugung, 

manchmal eher wie eine Floskel. 

Danke - Noch einmal will ich dieses Wort jetzt sagen, 
aber nun kommt es mir anders über die Lippen: 
danke, für das, was war, 

was möglich war mit dir, 

was du mir geschenkt hast an Liebe und Geduld, 
an Verständnis, Treue, Lachen, Aufmerksamkeit ..... 

Danke, dass du ein Stück deines Lebens mit mir geteilt hast. Danke, dass wir ein Stück unseres Lebens miteinander gehen durften. 

Danke - 

Dieses Wort kommt jetzt zutiefst aus meinem Herzen.
Kerzenritual -  Einleitung 

Wir haben uns jetzt versammelt um Abschied zu nehmen .... 

Alles was uns bewegt, wenn wir an NN denken, nehmen wir im Moment unserer Feier auf: Dankbarkeit, Traurigkeit, sich verlassen fühlen, gute Erinnerungen .... 

Ich zünde eine Kerze an. Du bist gegangen. Dein Lebenslicht ist erloschen. Du bist nicht mehr. Ich kann es noch gar nicht fassen. Das Dasein füreinander, das miteinander leben ist zu Ende. Unerbittlich ist der Schlusspunkt am Ende des Lebens. Wer kann ermessen, was dein Leben gewesen ist? All die vielen wertvollen Augenblicke - ich bewahre sie in meinem Herzen. 

Ich zünde eine Kerze an für dich und denk an dich. Du bist gegangen. Ich vertraue dich der Iiebenden Geborgenheit Gottes an. 

Einladung zur Handlung 
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